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Entwicklungen im Unternehmen

Der DRK-Blutspendedienst Baden-Württem-

berg – Hessen vereinbarte gemeinsam mit dem 

Universitätsklinikum Tübingen, das Zentrum für 

Klinische Transfusionsmedizin Tübingen (ZKT 

Tübingen), und zusammen mit dem Universitäts-

klinikum Heidelberg, das Institut für Klinische 

Transfusionsmedizin und Zelltherapie Heidelberg 

(IKTZ Heidelberg) als gemeinsame Einrichtung zu 

gründen. Beide Gesellschaften sind Anfang 2005 

in Betrieb gegangen. 

Im Jahr 2006 wurde der DRK-Blutspendedienst 

Ost gGmbH durch den Zusammenschluss der 

DRK-Blutspendedienste Berlin-Brandenburg und 

Sachsen gegründet. Er ist eine Tochtergesellschaft 

des DRK-Blutspendedienstes Baden-Württem-

berg – Hessen und damit Teil des größten Verbun-

des von DRK-Blutspendediensten in Deutschland.

Sitz des DRK-Blutspendedienstes Ost ist Dres-

den, wo in den letzten Jahren ein hochmodernes 

In Heft 1 der „hämotherapie“ im Jahr 2003 ha-

ben wir Ihnen, verehrte Leserinnen und Leser, 

eine Übersicht über Entwicklung und Struktur 

des DRK-Blutspendedienstes Baden-Württem-

berg – Hessen gGmbH und seiner Tochtergesell-

schaften gegeben. In den letzten Ausgaben der 

„hämotherapie“ konzentrierten wir uns auf die 

Darstellung einzelner Standorte und des Labor-

leistungsspektrums.

In dieser ersten Ausgabe des Jahres 2007 wollen 

wir Ihnen erneut einen Gesamtüberblick geben 

und insbesondere über einige Weiterentwick-

lungen berichten, welche für eine fortlaufende 

Sicherung und kontinuierliche Verbesserung von 

Qualität und Sicherheit der Blutprodukte und 

Dienstleistungen aus unserem Unternehmen von 

Bedeutung sind.

Aktuelle Mitteilungen aus dem DRK-Blutspendedienst 
Baden-Württemberg – Hessen und den Tochtergesell-
schaften
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Institut Berlin

›

Institut Chemnitz

›

Institut Cottbus

›

Institut Dresden

›
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Institut für Transfusionsmedizin neu entstand 

mit den Schwerpunkten der transfusionsmedizi-

nischen und transplantationsimmuologischen La-

bordiagnostik, der Zentralen Verarbeitung und 

dem Vertrieb von Blutprodukte und deren Qua-

litätskontrolle. Weitere Institutsstandorte im Unter-

nehmensverbund sind in Berlin, Chemnitz, Cott-

bus, Plauen und Potsdam sowie Abteilungen in 

Görlitz und Zwickau.  

Damit bietet der DRK-Blutspendedienst Ost ein 

flächendeckendes Netzwerk zur Transfusionsme-

dizinischen Versorgung ambulanter und statio-

närer Patienten der Bundesländer Berlin, Bran-

denburg und Sachsen an.

Der DRK-Blutspendedienst Ost engagiert sich 

neben der Versorgung der Klinken mit klassischen 

Blutprodukten und Laborleistungen auch auf den 

Gebieten der Werbung und Vermittlung von Kno-

chenmarkspendern und der autologen und allo-

genen Stammzellentnahme. 

In unseren Instituten in Chemnitz und Cottbus 

werden in Zusammenarbeit mit den dortigen Kli-

niken Stammzellpräparate für den klinischen Ein-

satz hergestellt. 

Mit der Zusammenführung der zwei wirtschaft-

lich gesunden Blutspendedienste kann in Zukunft 

den gewachsenen Anforderungen an Qualität 

sowie Versorgungs- und Produktsicherheit noch 

besser entsprochen werden. Die internen Verwal-

tungs- und Arbeitsabläufe werden gebündelt und 

somit optimale Organisations- und Kostenstruk-

turen erzielt. 

Zur Versorgung der Krankenhäuser und vieler 

niedergelassener Ärzte in Berlin, Brandenburg 

und Sachsen führt der DRK-Blutspendedienst Ost 

jährlich mehr als 6.500 Blutspendeaktionen im 

Einzugsbereich durch. Dabei werden ca. 340.000 

Vollblutspenden entnommen. Bis zu 25 Entnah-
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›
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›
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›
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›

Abbildung 2
Geographische Entwicklung

›
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soll auch für den Blutspendedienst Ost eingeführt 

werden.

Im Übersichtsbeitrag „Aktueller Stand der trans-

plantationsimmunologischen Diagnostik“ von Herrn 

PD Dr. Joannis Mytilineos et al. in der letzten Aus-

gabe der „hämotherapie“ (Heft 8, S. 4 – 16) wurde 

auf die zunehmende Bedeutung hochauflösen-

der Typisierung bei der Auswahl von freiwilligen, 

nicht verwandten Stammzellspendern hingewie-

sen. Um den Anforderungen an diese hochauflö-

sende Typisierung gerecht zu werden, welche 

auch im DGI-DAG-KBT-Konsensuspapier gefor-

dert wird, wurde im Institut für Klinische Transfu-

sionsmedizin und Immungenetik Ulm ein Kit für die 

hochauflösende HLA-A,-B- und –C-Typisierung 

mittels „Sequence-Based Typing“ (SBT) entwi-

ckelt, welcher aus Mastermix, PCR-Primerge-

mischen und Locus-spezifischen Sequenzierpri-

mern für die Sequenzierung der Exone 2 und 3 

besteht. Auch dieses Inhaus-Verfahren konnte 

im Jahre 2006 erfolgreich CE-zertifiziert werden 

(Produkt nach Liste B von Annex II der In-vitro-

Diagnostika-Direktive).

Weitere Informationen zu den hier nur kurz vor-

gestellten CE-zertifizierten Inhaus-Entwicklungen 

können von den Instituten in Frankfurt und Ulm 

bezogen werden (www.blutspende.de).

Perspektiven

Der Transfusionsmedizin als Dienstleistungsbe-

reich innerhalb der modernen Hochleistungsme-

dizin wird zukünftig eine wachsende Rolle zukom-

men.

Die Gesellschaft, die Ärzteschaft, die Politik und 

nicht zuletzt der einzelne Patient werden Blutprä-

parate von höchster Qualität und bestmöglichem 

Sicherheitsstandard verlangen. Die Krankenhäu-

ser werden bei der Versorgung mit Blutprodukten 

besonderes Augenmerk auf preiswerte Präpara-

te und zuverlässige Belieferung legen. Der Zell- 

und Gentherapie wird noch weiter wachsende Be-

deutung zukommen. Bereits jetzt stellen moderne 

transfusionsmedizinische Einrichtungen neben 

den allgemein bekannten Blutkomponenten auch 

spezielle Zellpräparate wie Granulozyten-, Lym-

phozyten-, natürliche Killerzell-, Stammzellpräpa-

rate – meist für universitäre Einrichtungen – her. 

Institut Kassel

›

Institut Mannheim

›

Institut Tübingen

›

Institut Ulm

›

Institut Heidelberg

›

Beileger_9_07_BaWu _He.indd   11Beileger_9_07_BaWu _He.indd   11 31.05.2007   12:27:16 Uhr31.05.2007   12:27:16 Uhr



12

❯❯

In Forschung und Entwicklung befindlich ist die 

Herstellung von Zellpräparaten aus Stammzellen 

zur Behandlung von Organdefekten. Beispiel hier-

für ist die Behandlung des akuten Herzinfarktes 

mit Stammzellpräparaten (siehe den Beitrag von 

PD Dr. med. T. Tonn et al. im Mantelteil dieses 

Heftes).

Das Spektrum der differenzierten Zellpräpara-

te wird sich in den nächsten Jahren deutlich aus-

weiten; neben den Universitätskliniken werden 

auch Krankenhäuser der Maximalversorgung mit 

Anspruch auf Hochleistungsmedizin und auf medi-

zinisches Renommee in den Bereich der Zellthe-

rapie vordringen. Dies schließt viele neue Anwen-

dungen, zum Beispiel auch die Behandlung mit 

Chondrozytenpräparaten in der Orthopädie, ein.

Der DRK-Blutspendedienstes Baden-Württem-

berg – Hessen hat in die Etablierung derartiger 

Entwicklungsprojekte an den Universitätsstandor-

ten in Tübingen, Heidelberg, Ulm, Mannheim und 

Frankfurt /Main investiert. Die Schaffung von Lehr-

stühlen in diesen Instituten hat zu erfolgreichen 

Kooperationsmodellen auf den Gebieten der Her-

stellung von Stammzellpräparaten, dem Unterhalt 

einer Nabelschnurblutbank (der zweitgrößten in 

der Bundesrepublik), auf dem Gebiet der Genthe-

rapie, der Pathogeninaktivierung von Zellpräpara-

ten sowie der Transplantationsimmunologie und 

der Molekularbiologie geführt. 

Die Etablierung von neuen diagnostischen In-

haus-Verfahren, welche inzwischen CE gekenn-

zeichnet sind, ist nur ein Beispiel für die Ergeb-

nisse dieser Forschung- und Entwicklungsar-

beit. Mit der vom DRK-Blutspendedienst Baden-

Württemberg – Hessen entwickelten Methode der 

PCR-Untersuchung zur Detektion von Viren in 

Blutpräparaten werden derzeitig mehr als 2,5 Mio. 

Blutspenden pro Jahr untersucht.

Hauptzielpunkt des Unternehmensverbundes 

des DRK-Blutspendedienstes Baden-Württem-

berg – Hessen und aller seiner Tochtergesell-

schaften ist daher eine weitere Vernetzung vor 

allem mit Universitätskliniken und deren Integra-

tion in einen großen Blutspendedienst. Dies 

bedeutet Zukunftsperspektive für die jeweiligen 

Standorte und die Möglichkeit, auf dem Gebiet der 

modernen Hochleistungsmedizin Entwicklungen 

mit zu gestalten.

In einem solchen Netzwerk, bestehend aus 

einem flächendeckenden leistungsorientierten 

Blutspendedienst mit höchstem qualitativen, ver-

sorgungstechnischem und logistischem Anspruch 

sowie mehreren universitären Einrichtungen mit 

moderner Forschung und Entwicklung, ist für alle 

Kooperationspartner ein tragfähiges Zukunftskon-

zept gegeben.

     Autoren:

Dr. med. Walid Sireis

Prof. Dr. med. Christian Seidl

Dr. med. Andreas Karl
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